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(2) Die Gesamtstrafe darf die Summe der Einzel­
strafen nicht erreichen. Sie darf bei Freiheitsstrafen 
fünfzehn Jahre nicht übersteigen. Jedoch darf sie, 
wenn die Freiheitsstrafen nur wegen Übertretungen 
verhängt sind, drei Monate nicht übersteigen.

(3) Ist eine Gesamtstrafe aus Freiheits- und Geld­
strafe zu bilden, so ist bei der Bestimmung der Sum­
me der Einzelstrafen die für den Fall der Unein­
bringlichkeit der Geldstrafe festgesetzte Freiheitsstrafe 
maßgebend.

(4) Die Ersatzfreiheitsstrafe für eine Gesamtgeld­
strafe darf, wenn diese nur wegen Übertretungen ver­
hängt ist, drei Monate, im übrigen zwei Jahre nicht 
übersteigen.

§76
(1) Die §§ 74 und 75 sind auch anzuwenden, wenn 

ein rechtskräftig Verurteilter, bevor die gegen ihn er­
kannte Strafe vollstreckt, verjährt oder erlassen ist, 
wegen einer anderen Straftat verurteilt wird, die er 
vor der früheren Verurteilung begangen hat. Als frü­
here Verurteilung gilt das Urteil in dem früheren 
Verfahren, in dem die zugrundeliegenden tatsächli­
chen Feststellungen letztmals geprüft werden konn­
ten.

(2) Rechtsfolgen der in § 73 Abs. 4 bezeichneten 
Art, auf die in der früheren Entscheidung erkannt 
war, sind aufrechtzuerhalten, soweit sie nicht durch die 
neue Entscheidung gegenstandslos werden.

§77
(1) Hat jemand mehrere Straftaten begangen, so 

ist für die Strafaussetzung nach § 23 die Höhe der 
Gesamtstrafe maßgebend.

(2) Ist in den Fällen des § 76 Abs. 1 die Vollstrek- 
kung der in der früheren Entscheidung verhängten 
Freiheitsstrafe ganz oder für den Strafrest zur Be­
währung ausgesetzt und wird auch die Gesamtstrafe 
zur Bewährung ausgesetzt, so verkürzt sich das Min­
destmaß der neuen Bewährungszeit um die bereits ab­
gelaufene Bewährungszeit, jedoch nicht auf weniger als 
ein Jahr. Wird die Gesamtstrafe nicht zur Bewährung 
ausgesetzt, so gilt § 25 Abs. 3 entsprechend.

§64

(bei § 73 StGB West)

(3) Erfordern bei einer Verurteilung wegen mehre­
rer Straftaten (Tatmehrheit) der Charakter und die 
Schwere des gesamten strafbaren Handelns eine schwe­
rere Freiheitsstrafe, als es die höchste Obergrenze zu­
läßt, kann das Gericht diese überschreiten, jedoch nicht 
um mehr als die Hälfte. Das gesetzliche Höchstmaß 
darf nicht überschritten werden.

(4) Bei Verurteilung zu Freiheitsstrafe wegen einer 
Handlung, die vor einer früheren Verurteilung be­
gangen wurde, ist nach den Absätzen 1 bis 3 eine 
neue Strafe festzusetzen, sofern eine bereits verhängte 
Freiheitsstrafe noch nicht vollzogen, verjährt oder er­
lassen ist.

§§ 78, 79
(weggefallen)


